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Ordnung 
über die Erste Theologische Prüfung 

der Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche 
vom 18. August 1981 

Die Kirchenleitung hat aufgrund von § 26 des Kirchenge­
setzes über die Ausbildung zum Dienst des Pastors in der 
Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche (Pastorenausbil­
dungsgesetz) vom 8. Oktober 1978 (GVOBL S. 363) folgende 
Ordnung erlassen: 

§ 1

(1) Die Erste Theologische Prüfung findet in der Regel zwei­
mal im Jahr statt. Die Meldung muß jeweils zum 1. Oktober 
oder zum 1, Mai erfolgen. Die mündliche Prüfung findet ca. 
neun Monate nach dem Meldetermin statt. 

(2) Die Prüfung kann frühestens nach einem theologischen
Studium von acht Semestern abgelegt werden, von denen min­
destens sechs Semester an einer deutschen staatlichen Univer­
sität oder Kirchlichen Hochschule zuzubringen sind. Der Be­
werber muß nach der letzten Sprachprüfung mindestens noch 
sechs Semester studiert haben. 

(3) Auf die Mindeststudienzeit von acht Semestern können
bis zu zwei Semester, die der Bewerber an einer ausländischen 
Hochschule verbracht hat, angerechnet werden. 

(4) Mit Rücksicht auf ein vorangegangenes anderes Univer­
sitätsstudium als das der evangelischen Theologie oder mit 
Rücksicht auf einen besonderen Ausbildungsgang kann von 
den vorgeschriebenen Studienzeiten auf Antrag ein angemes­
sener Z eitraum erlassen werden. 

(5) Das Theologische Prüfungsamt entscheidet über die Zu­
lassung durch schriftlichen Bescheid. Eine Ablehnung ist zu 
begründen. 

§ 2

(1) Die Meldung z ur Ersten Theologischen Prüfung ist an
das Theologische Prüfungsamt zu richten. Ihr sind die folgen­
den Unterlagen beizufügen: 

a) handgeschriebener Lebenslauf (mit Lichtbild) unter beson­
derer Berücksichtigung des Ausbildungsweges;

b) Geburtsurkunde;

c) Tauf- und Konfirmationsschein, bei Verheirateten auch das
kirchliche T rauzeugnis;



d) Reifezeugnis oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der
zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes
Zeugnis;

e) Nachweis über die bestandenen Prüfungen in der he­
bräischen, griechischen und lateinischen Sprache;

f) Nachweis einer Theologischen Fakultät / eines Theologi­
schen Fachbereiches oder des Theologischen Prüfungsamtes
über ausreichende Kenntnisse in der Bibelkunde des Alten
und Neuen Testaments;

g) Nachweis über die Teilnahme am Kolloquium (Zwischen­
prüfung); 

h) Studienbuch; 

i) Nachweis über den Besuch von Seminaren und Übungen in
den Fächern Altes Testament, Neues Testament, Kirchen:
und Dogmengeschichte, Systematische Theologie, Religions-,
Missions- und ökumenewissenschaft, Praktische Theologie;

j1 eine nach den Fächern geordnete Übersicht, die alle vom 
Bewerber besuchten Vorlesungen, Seminare und Übungen 
sowie die Namen der Hochschullehrer ,enthält; 

k) die erforderlichen Angaben zur Anfertigung der wissen­
schaftlichen Hausarbeit (vgl. § 6 Abs. 1 und 2);

1) die erforderlichen Angaben zur Anfertigung der zweiten
Hausarbeit im Fach Praktische Theologie (vgl. § 7 Abs. 1);

m) die Angabe des Wahlpflichtfaches (vgl. § 9 Abs. 2);

n) die für die mündlichen Prüfungen erforderlichen Angaben
(vgl. § 4 Abs. 2 und 3); 

o) Angaben über etwa früher anderweitig abgegebene Mel­
dungen zu einer theologischen Prüfung oder die Teilnahme
an einer theologischen Prüfung und deren Ergebnis.

\Verden die vorstehend aufgeführten Unterlagen zu den in
§ 1 (1) genannten Terminen nicht vollständig vorgelegt, so
gilt die Meldung zur Ersten Theologischen Prüfung zum nächst­
möglichen Termin, sofern die Unterlagen zu diesem Zeitpunkt
voll ständig vorliegen.

(2) Bei Bewerbern, die nicht auf der Liste der nordelbischen
Theologiestudenten stehen, kann das Theologische Prüfungs­
amt die Vorlage weiterer Unterlagen verlangen. 

(3) Gleichzeitig mit der Meldung zur Ersten Theologischen
Prüfung teilt der Bewerber mit, ob und zu welchem Zeitpunkt 
er eine Übernahme in den kirchlichen Vorbereitungsdienst an­
strebt. 

(4) Nachzureichen ist aufgrund vorheriger Aufforderung
durch das Theologische Prüfungsamt 

a) ein amtsärztliches Zeugnis über den Gesundheitszustand 
des Kandidaten (auf Verlangen des Theologischen Prü­
fungsamtes ist das Zeugnis eines von diesem bestimmten
Vertrauensarztes beizufügen);

b) ein Auszug aus dem Zentralregister (amtliches Führungs­
zeugnis).

§ 3 

(1) Die Prüfung besteht aus einem schriftlichen und einem
mündlichen Teil. 

(2) Zur schriftlichen Prüfung gehören:
a) die Anfertigung einer wissenschaftlichen Hausarbeit, 

b) die Anfertigung von zwei Hausarbeiten im Fach Praktische 
Theologie, 
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c) vier Klausuren.

(3) Die mündliche Prüfung erfolgt in den in § 9 Abs. 1
genannten Fächern. 

§ 4

(1) Durch die wissenschaftliche Hausarbeit soll der Nach­
weis geführt werden, daß der Kandidat ein Thema wissen­
schaftlich zu bearbeiten vermag. Durch die Hausarbeiten im 
Fach Praktische Theologie soll gezeigt werden, daß der Kan­
didat die im Studium erworbenen Kenntnisse und Methoden 
praxisbezogen anwenden kann. Die Klausuren haben das 
Grundwissen in dem jeweiligen Fach zum GegenstJnd. 

(2) In der mündlichen Prüfung wird mit Ausnahme des
Faches Praktische Theologie vorrangig Spezialwissen unter 
Einbeziehung des damit zusammenhängenden Grundwissens 
geprüft. Bei der Meldung zur Ersten Theologischen Prüfung 
teilt der Bewerber dem Theologischen Prüfungsamt mit, welche 
speziellen Kenntnisse er erworben hat. Angegeben werden 
müssen 

a) für Altes Testament, Neues Testament, Kirchen- und Dog­
mengeschichte, Systematische Theologie je zwei Themen aus 
verschiedenen Bereichen (zu den Bereichen vgl. § 8 Abs. 2);

b) ffü- Religions-, Missions- und ökumenewissenschaft ein 
Thema und das Wahlpflichtfach ein Thema.

Das Theologische Prüfungsamt leitet die Angaben den be­
teiligten Prüfern zu. 

(3) Im Fach Praktische Theologie ist Gegenstand der münd­
lichen Prüfung das Grundwissen in einem vom Kandidaten 
gewählten Bereich. Die Bereiche der Praktischen Theoiogie 
sind: Homiletik, Religionspädagogik, Seelsorge, Liturgik, 
Kybernetik. 

§ 5 

(1) Das Theologische Prüfungsamt beruft die Prüfungskom­
!llission. 

(2) In die Prüfungskommission werden vorwiegend Hoch­
schullehrer (hauptamtlich tätige Professoren und Habilitierte) 
des Fachbereichs Evangelische Theologie der Universität Ham­
burg und der Theologischen Fakultät der Universität Kiel be­
rufen. Außerdem wird die Prüfungskommission je nach Bedarf 
gebildet aus: 

a) den Bischöfen,

b) weiteren Theologen der Nordelbischen Evangelisch-Lutheri­
schen Kirche.

(3) Die Berufung der Hochschullehrer in die Prüfungskom­
mission erfolgt im Einvernehmen mit dem Fachbereich Evange­
liche Theologie der Universität Hamburg und der Theologi­
schen Fakultät der Universität Kiel. 

(4) Für die Prüfung im Wahlpflichtfach kann die Prüfungs­
kommission um fachkundige Prüfer, die nicht in Absatz 2 ge­
nannt werden, ergänzt werden. 

(5) Zu jedem Prüfungstermin sollen bei Bedarf zwei Prü­
fungssenate gebildet werden, einer mit Hochschullehrern des 
Fachbereiches Evangelische Theologie der Universität Hamburg, 
einer mit Hochschullehrern der Theologischen Fakultät der 
Universität Kiel. Die Entscheidung über die Bildung zweier 
Prüfungssenate trifft das Theologische Prüfungsamt unter Be-



rücksichtigung der jeweiligen Zulassung zur Prüfung. Jeder 
der beiden Prüfungssenate hat die Aufgaben und Kompeten­
zen, die sonst von der Prüfungskommission wahrgenommen 
werden; Entspechendes gilt für die Vorsitzenden der Prüfungs­
senate, die Untersenate und die Vorsitzenden der Untersenate. 

(6) Das Theologische Prüfungsarr,t bestimmt den Vorsitzen­
den der Prüfungskommission und dessen Stellvertreter bzw. 
die Vorsitzenden der Prüfungssenate und deren Stellvertreter. 

(7) Die voraussichtliche personelle Zusammensetzung der
Prüfungskommission und der im Bedarfsfall zu bildenden Prü­
fungssenate sowie die Zuordnung der Prüfer zu den Prüfungs­
fächern soll rechtzeitig vor jedem Meldetermin bekanntgegeben 
werden. 

(8) Fiir die mündliche Prüfung werden aus der Prüfungs­
kommission bzw. aus den Prüfungssenaten in der erforder­
lichen Anzahl Unterkommissionen bzw. Unters2nate gebildet. 
Deren Vorsitzende und ihre Stellvertreter werden vom Theo­
logischen Prüfungsamt bestimmt. Jeder Unterkommission bzw. 
jedem Untersenat sollen nicht weniger als drei Mitglieder an­
gehören, darunter mindestens ein nach Absatz 2 Satz 2 be­
rufenes Mitglied und ein Hochschullehrer. Der Protoko!lant 
braucht nicht Mitglied der Prüfungskommission zu sein. 

(9) Das Prüfungsgespräch in der mündlichen Prüfung wird
vorwiegend durch die Hochschullehrer geführt. 

§ 6 

(1) Der Kandidat gibt bei seiner Meldung zur Prüfung an,
in welchem der Fächer 

a) Altes Testament,

b) Neues Testament,

c) Kirchen- und Dogmengeschichte,

d) Systematische Theologie,

e) Religions-, Missions- und ökumenewisschenschaft,

f) Praktische Theologie
er die wissenschaftliche Hausarbeit anfertigen möchte.

(2) Der Kandidat hat das Recht, den Erstreferenten aus den
zur Prüfungskommission gehörenden Hochschullehrern zu wäh­
len und mit ihm das Stoffgebiet für die Hausarbeit abzuspre­
chen. Er kann auch, mit dessen schriftlichem Einverständnis, 
einen Hochschullehrer einer deutschsprachigen ev.-theol. Fakul­
tät / eines deutschsprachigen ev.-theol. Fachbereichs benennen, 
der nicht der Prüfungskommission angehört. 

(3) Das Theologische Prüfungsamt stimmt mit dem Erst­
referenten das Thema ab und teilt es in der Regel einen Monat 
nach dem jeweiligen Meldetermin dem Kandidaten mit. 

(4) Für die Bearbeitung steht eine Zeit von drei Monaten
zur Verfügung. Die Frist beginnt mit dem Tage der Zustellung 
des Themas. Sie wird durch die Abgabe der Arbeit beim Theo­
logischen Prüfungsamt oder bei einem Postamt gewahrt. Wird 
die Arbeit nicht rechtzeitig abgegeben, so wird dies als Rück­
tritt von der Prüfung gewertet. Auf begründeten, rechtzeitig 
vor Ablauf der Frist eingereichten Antrag des Kandidaten kann 
das Theologische Prüfungsamt die Frist um höchstens eine 
Woche verlängern. Bescheinigt ein Amtsarzt für eine bestimmte 
Zeit die Unfähigkeit, die Arbeit anzufertigen, so kann das 
Theologische Prüfungsamt die Abgabe der Arbeit um eine an­
gemessene Frist aussetzen, sofern die weiteren Prüfungster­

mine dabei eingehalten werden können. Ist dies nicht der Fall, 
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so kann der Kandidat ohne erneute Zulassung den nächslen 
Prlifungstermin wahrnehmen. 

(5) Macht der Kandidat von dem in Absatz z genannten
Recht keinen Gebrauch, so kann er das Thema ohne Angabe 
von Gründen innerhalb einer Frist von zwei ,,\lochen einmal 
zurückgeben. In diesem Fall wird ihm ein anderes Thema ge­
stellt. Können die weiteren Prüfungstermine dabei nicht einge­
halten werden, so kann der Kal1didat ohne erneute Zulassung 
den nächsten Prüfungstermin wahrnehmen. 

(6) Der Umfang der Arbeit soll 60 Seiten (Text mit An­

merkungen) nicht i:berschreiten. Am Schluß der Arbeit hat der 
Kandidat zu versichern, daß er diese selbstän.:lig angefertigt, 
andere als die von ihm angegebenen Hilfsmittel nicht benutzt 
u11d sämtliche wörtlichen und inhaltlichen Anführungen aus 
der Literatur als solche kenntlich gemacht hat. Ein vollständiges 
Verzeichnis der benutzten Literatur ist beizufügen. 

(7) Die Arbeit wird von dem vom Kandidaten benannten
Erstreferenten und einem vom Theologischen Prüfungsamt zu 
benennenden Korreferenten bewertet. Wird eine Arbeit von 
beiden Referenten unterschiedlich bewertet und kommt ein 
Einverständnis zwischen ihnen nicht zustande, entscheidet der 
Vorsitzende der Prüfungskommission. Er kann weitere Voten 
heranziehen oder auch eine Entscheidung durch die gesamte 
Prüfungskommission herbeiführen. 

(8) Hat der Kandidat keinen Erstreferenten benannt, so be­
stimmt das Theologische Prüfungsamt sowohl den Erstreferen­
ten wie auch den Zweitreferenten. Wird die Arbeit unterschied­
lich bewertet und kommt ein Einverständnis zwischen den 
Referenten nicht zustande, so gilt Absatz 7 Satz 2 und 3 ent­
sprechend. 

§ 7 

(1) Im Fach Praktische Theologie sind zwei Hausarbeiten,
deren Umfang jeweils 15 Seiten nicht überschreiten soll, anzu­

fertigen, und zwar der Entwurf einer Predigt mit ausgeführter 
Exegese und Meditation und eine Aufgabe aus den Bereichen 
Religionspädagogik, Seelsorge, Liturgik oder Kybernetik. Der 
Kandidat gibt bei der Meldung zur Prüfung an, in welchem 
Bereich er die zweite Hausarbeit schreiben will. 

(2) Beide Themen werden durch das Theologische Prüfungs­
amt unter Mitwirkung der an der Prüfung beteiligten Hoch­
schullehrer für Praktische Theologie gestellt und in der Regel 
viereinhalb Monate nach dem jeweiligen Meldetermin dem 
Kandidaten mitgeteilt. 

(3) Die Frist für die Anfertigung der Hausarbeiten beträgt
insgesamt vier Wochen. 

(4) Beide Arbeiten werden gleichzeitig beim Theologischen
Prüfungsamt eingereicht. 

(5) Über die Wahrung der Fristen gilt das für die Anferti­
gung der wissenschaftlichen Hausarbeit Gesagte (§ 6 Abs. 4) 
entsprechend. 

(6) Den Arbeiten ist ein vollständiges Verzeichnis der be­
nutzten Literatur und der übrigen benutzten Hilfsmittel bei­
zufügen. Am Schluß der Arbeiten ist die Versicherung abzu­
geben, daß diese selbständig angefertigt wurden, andere als 
die angegebenen Hilfsmittel nicht benutzt und sämtliche inhalt­
lichen und wörtlichen Anführungen aus der Literatur als solche 
kenntlich gemacht wurden. 



i_7) Die Arbeiten werden von zy,;ei !vlitg!iedem der Prüfungs­

h,"unission, die das Theologische Prüfungsamt bestimmt, be­

wertet. vVird eine Arbeit von beiden Referenten unterschiedlich 

bewertet und kommt ein Einverständnis zwischen ihnen nicht 
zustande, entscheidet der Vorsitzende der Prüfungskommission. 

Er kann weitere Voten heranziehen oder auch eine Entschei­
dung durch die gesamte Prüfungskommission herbeiführen. 

§ 8

(1) In den Fächern 

a) i\li:es Testament, 

b) �eues Testament,
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c) Kirchen- und Dogmengeschichte (einschließlich Religions-,' 

Missions- und bkumenewissemchaft), 

d) Systematische Theologie 

wird je e.ine Klausur geschrieben. Das Theologische Prüfungs­
arm stellt unter Mitwirkung der an der Prüfung beteiligten 
Hochschullehrer die Aufgaben und bestimmt. welche Hilfsmit­
tel ieweils benutzt v,erden können. 

(2) In jeder Klausur sind zwei Aufgaben zu bearbeiten. Da­
für werden in jedem Fach aus zwei von drei Bereichen jeweils 
zwei Themen gestellt. Die zwei Bereiche werden vom Theo­

logischen Prüfungsamt bestimmt, aber dem Kandidaten nicht 
bekanntgegeben. Der Kandidat wählt aus iedcm Bereich je ein 

Thema. 

Die Bereiche sind: 

1. im Fach altes Testament 

a) der Pentateuch, 

b) die Propheten,

c) das übrige Schrifttum; 

2. im Fach Neues Testament 

a) die synoptischen Evangelien,

b) Paulus,

c )  das übrige Schrifttum; 

3. im Fach Kirchen- und Dogmengeschichte (einschließlich Reli­
gions-, Missions- und bkumenewissenschaft)

a) die alte Kirche,

b) die Reformationszeit,

c) Mittelalter, Neuzeit, Religion/Mission/bkumene;

wird im Fach Kirchen- und Dogmengeschichte (einschließlich 
Religions-, Missions- und bkumenewissenschaft) vom 

Theologischen Prüfungsamt der Bereich c) bestimmt, so 

wird, abweichend von der sonstigen Regelung, je ein Thema 
aus jedem der drei unter c) genannten Teilbereiche gestellt, 
von denen der Kandidat eins bearbeitet; 

4. im Fach Systematische Theologie

a) theologische Prinzipienlehre,

b) Dogmatik,

c) Ethik.

(3) In den Fächern Altes Testament und Neues Testament
besteht jeweils eine der beiden Aufgaben aus der Übersetzung 
und Exegese eines biblischen Textes. 

(4) für jede Klausur stehen vier Stunden zur Verfügung.
Die Arbeiten werden an vier verschiedenen Tagen angefertigt. 
Die Termine werden vom Theologischen Prüfungsamt festge­
setzt. 

(5) Die Klausuren werden von zwei Mitgliedern der Prü­
fungskommission, die das Theologische Prüfungsamt bestimmt, 
jeweils mit einer Gesamtnote bewertet. Wird die Arbeit von 

beiden Referenten unterschiedlich bewertet und kommt ein 

Einversfondnis zwischen ihnen nicht zustande, entscheidet der 
Vorsitzende der Prüfungskommission. Er kann weitere Voten 
heranziehen oder auch eine Entscheidung durch die gesamte 
Prüfungskommission herbeiführen. 

§ 9

(1) Die mündliche Prüfung umfaßt die Fächer: 

a) Altes Testament,

b) >.Jeues Testament, 

c) Kirchen- und Dogmengeschichte, 

,;) Systematische Theologie, 

e) Praktische Theologie, 

f) Religions-, Missions- und bkumenewissenschaft, 

g) das WaHpflichtfach. 

(2) Als Wahlpflichtfach gibt der Kandidat bei seiner Mel­
dung einen der Bereiche Erziehungswissenschaft, Philosophie, 

Psychologie und Soziologie an. 

(3 ) Das Theologische Prüfungsamt setzt den Termin für die 
mündliche Prüfong fest und stellt einen Prüfungsplan auf. 

(4) Die Prüfungsdauer beträgt in der Regel in jedem Fach 
20 Minuten. 

(5) Die Bewertung wird im Anschluß an jede Einzelprüfung 

vön den Mitgliedern der Unterkommission beschlossen. 

(6) In jedem Fach ist über den wesentlichen Inhalt der münd­
lichen Prüfung des Kandidaten und deren Ergebnis eine Nie­

derschrift anzufertigen, die vom Protokollanten und vom Vor­

sitzenden der Unterkommission zu unterschreiben ist. 

§ 10

(1) An der mündlichen Prüfung können als Zuhörer teil­
nehmen: 

a) Theologiestudenten, die mindestens im sechsten Fad1seme­

ster studieren,

b) Personen, die ein berechtigtes sachliches Interesse an der
Prüfung haben.

(2) Jeder Kandidat kann für seine Prüfung die Anwesenheit

von Zuhörern ablehnen. Der Ablehnung ist zu entsprechen. 

(3) Durch die Anwesenheit von Zuhörern darf die ordnungs­
gemäße Durchführung der Prüfung nicht beeinträchtigt werden. 
Im einzelnen entscheidet der Vorsitzende der Unterkommission. 

(4) Die Beratungen der Prüfungskommission und der Unter­

kommissionen sind nicht öffentlich. 



§ 11

(1) Die schriftlichen Arbeiten wie die Leistungen in
mündlichen Prüfung werden wie folgt bewertet: 

sehr gut 

gut 

befriedigend 

ausreicbend 

(1), 

(2), 

(3), 

( 4)' 

n;cht amreiche11(i (Si. 
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der 

l2) Das Gesnn,ergeb1�is der Prüfung wird durch die Worte 

sehr gut bestand2n, 

gut bestanden, 

befriedigend bestanden, 

acsreichend bestanden, 

nicht· bestanden 

festgestellt. Bei der Ermittlung des Gesamtergebnisses wird 
die wissenchaftLche Hausarbeit doppelt bewertet. 

(3) Nach Abschluß der Prüfung e1hält der Kandidat, sofern 
er die Prüfung bestanden hat, ein Zeugnis, das vom Vorsit­
zenden der Prüfungskommission zu unterschreiben ist und das 
die Noten sowohl für die schriftlichen Arbeiten wie auch für 
die Leistungen in der mündlichen Prüfung enthält. Außerdem 
sind im Zeugnis das Thema der wissenschaftlichen Hausarbeit 
und die Aufgaben für die Hausarbeiten im Fach Praktische 
Theologie anzugeben. 

(4) Hat der Kandidat die Prüfung nicht bestanden, wird ihm
das mitgekilt. Auf Antrag erhält er eine Bescheinigung über 
die erbrachten Prüfungsleistungen und deren Noten sowie über 
die fehlenden Prüfongsleistungen. Die Bescheinigung muß er-­
kennen lassen, daß die Prüfung nicht bestanden ist. 

§ 12

(1) iNer im Durchschnitt .sämtlicher Leistungen das Ergebnis
4,10 nicht erreicht, hat die Prüfung nicht bestanden. Bei der 
Ermitllung des Ergebnisses ist die Note für die wissenschaft­
liche Hausarbeit doppelt zu rechnen. 

(2) Wer im Durchschnitt aller Leistungen das Ergebnis „aus­
reichend" erreicht hat, ohne jedoch in der wissenschaftlichen 
Hausarbeit das Ergebnis „ausreichend" erreidlt zu haben, muß 
zum nächsten Termin eine neue Arbeit übe.- ein anderes 
Thema anfertigen. § 6 gilt sinngemäß. Wer auch dann die 
Note „ausreichend" nicht erreicht, hat die Prüfung nicht be­
standen. 

(3) \-Ver h1 eine:n Fachgebiet sowohl in den. schriftlichen als 
auch in den mündlichen teistungen die No'.e ,,ausreichend" 
nicht erreicht ir..1_ ·ourch_schnitt sän1tlicher Leisl'Jngen jedoch 
das Ergebnis 3,5 erreicht, keim s;ch zum nächsten Prüfungs­
tennin zur Nachpd.ifung rttelde:n. Erfolf;"t die t,1.eldung nicht 
innerhalb von vier vVocli.en nach Seendigung der Prüfu:-tg oder 
besteht der 1(andidat diP 1'-Jarhpri.ift.1.ng nicht? so ist die gesanite 
Prüfung nicht bestanden. 

(4) Vv'er in zv,ei Fachgebieten in den schriftlich und münd­
lichen Leistungen }e'/,•eils zu�.�nn1nen nicht tnindestens die �Jote 
,,ausreiche:1d" erreicht, hat die Prüfung nicht bestanden. Diese 
Regelung gilt jedoch nicht für die Fächer, in denen nur eine 
mündliche Prüfung stattfindet. Die wissenschaftliche Hausarbeit 
findet hierbei keine Berücksichtigung. 

§ .13

(1) Die nicht bestandene Prüfung kann ,rnr einmal, und 
zwar frühestens nach einem halben Jahr wiederholt werden. 
Auf Antrag des Kandidaten kann von der Anfertigung eine� 
neuen wissenschaftlichen Hausarbeit und neuer Hausarbeiten 
im Fach Praktische Theologie abgesehen werden, 'Nenn diese 
Arbeiten mindestens mit der Note ,,,,usreichend" bewertet wur­
den. 

(2) Besteht de,· Kandida'. die Prüfung ein z-.veites Mal nicht, 
so kann das Theologische Prüfungsamt ihn bei Vodiegen be­
sonderer Gründe ein weiteres Mal zur Priifong zulassen, Be­
steht er auch dann die Prüfung nicht, kann er nicht mehr zu­
gelassen ,,verden. 

§ 14

(1) Der Kandidat kann bis zum Abschluß der mündlic:1en
Prüfung zurücktreten. Der Rücktritt ist schriftlich und unter 
Angabe der Gründe zu erklären. 

(2) Bereits eingereichte Hausarbeiten werden in der Regei
nicht für eine erneute Prüfung angerechnet. Auf Antrag des 
Kandidaten kö1nen bereits eingereichte und mit mindestens 
„befriedigend" benotete Hausarbeiten für eine erneute Prüfung 
at1snahmsweise angerechnet werden, wenn schwerwiegende 
Rücktrittsgrfa,de vorliegen. Wiederholte Anrechnungen sind 
ausgeschlossen. 

(3) Wird die mündliche Prüfung nicht in allen Fächern ab­
gelegt, so wird dies als Rticktritt gewertet. 

§ ]5

(1) Besteht der Verdacht, daß ein Kandidat einen Tiü1-
schungsversuch unternimmt, so fertigt der jeweilige Prüfer 
oder Aufsichtsführende über das Vorkommnis einen Verr:.,erk 
an, den er nach Abschluß der Priifungsle'stung unverzüglich 
derri Vorsitzenden der Prüfungskommission vor!egt. Die Ent­
scheidung darüber, ob ein begründeter Verdc.cht auf Täu­
schung vorliegt, trifft der Vorsitzende der Prli.fungskommlö­
sion. Dem Kandidaten ist vorher die Gelegenheit zur Äuße­
rung zu geber.. Stelit der Vorsitzende einen Täuschu:1gsversucb 
fest, wird für die betreffende Pri;fungsleistung die Note „nicht 
ausreiche:1d'' festgcsetzL 

(2) Bei schw2rwiegenden Pflichtverletzungen oder bei Pflicht­
verletzungen, die sich auf mehrere PrüfungsteJe b�.ziehen, wird 
der Kc.ndidat \'On der Prüfungskd111rrdssion von der 1,ve.iteren 
Teiinahme an df:r Prüfung ausgeschlossen. Die Prüfung gilt 
dann insgesa1nt als nicht bestanden. 

(3) Die EntscheidEngen sind i:En1 Ka�1dkiaten unverzüglich
mitzuteilen und :rn begründen. 

§ 16

(1) Nach Abschlufs de: Prüfung kann der Kandidat innerhalb
eines Monats seine Prüfungsarbei!:en, die Beurteilungen und 
die Niederschrifteio iiber die mündliche Prl\fung einsehen. DiE 
Anfertigung von Abschriften und Fotokopier, ist nicht zuUissig. 

(2) Die Einsichtnahme gewährt das Theologische P,·üfungs­
amt auf Antrag. Sie erfolgt in Anwesenhei: eines vom Nord­
elbisd-:en Kirchenamt bestimmten l\füarbe;tcrs. 



§ 17

(1) Bei Verstößen gegen diese l'riifungsordnung kann der

Kandidat jederzeit während der Prüfung Widerspruch einlegen. 

Über den \Viderspruch entscheidet de!· Vorsitzende der Prü­
fungskommission oder, falls dieser an dem beanstandeten Prü­

fu;i.gsvorgang beteiligt war, sein Stellvertreter noch vor Ende 

der Gesamtprüfung. Der Kandidat und die betroffenen Mit­

glieder der Prüfungskommission sind vorher zu hören. Wird 

dem vViderspruch nicht abgeholfen, steht dem Kandidate;1 das 

Recht der Beschwerde zu. 

(2) Die Beschwerde ist beim Theologischen Prüfungsamt
innerhalb einer Frist von einem Monat nach der schriftlichen 

Mitteilung des Prüfungsergebnisses einzulegen. Sie kann auch 
unabhängig von einem Widerspruch erhoben werden. 
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(3) Gegen die Entscheidung des Theologischen Prüfungs­
amtes kann Klage beim Kirchengericht der Nordelbischen Evan­

gelisch-Lutherischen Kirche erhoben werden. 

§ 18 

(1) Für die Durchführung von Ergänzungsprüfungen nach § 7

Abs. 4 Satz 2 des Kirchengesetzes über die Ausbildung zum 

Dienst des Pastors in der Nordelbischen Evangelisch-Lutheri­

schen Kirche vom 8. Oktober 1978 gilt diese Prüfungsordnung 

in entsprechender Anwendung. 

(2) In Einzelfällen können unter Berücksichtigung der jewei­

ligen besonderen Gegebenheiten von Absatz 1 abweichende 

Regelungen getroffen werden. Darüber beschließt das Theolo­

gische Prüfungsamt. 

§ 19

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am 1. August 1981 mit

Wirkung für die Erste Theologische Prüfung im Winterseme­

ster 1982/83 (Meldetermin 1. Mai 1982) in Kraft. 

(2) Für die Durchführung der Ersten Theologischen Prüfun­
gen im Wintersemester 1981/82 und im Sommersemester 1982 

gilt noch die Prüfungsordnung der Nordelbischen Evangelisch­

Lutherischen Kirche vom 27. Februar 1979, die am 31, Juli 1981 

außer Kraft tritt. 

KL-Nr. 1032/81 

Kiel, den 21. August 1981 

Die Kirchenleitung 

S t  o 11 
Bischof 

Bekanntmachungen 

Satzung 

des Kirdtenkreises Eckernförde 

Kiel, den 17. August 1981 

Die Kirchenkreissynode des Kirchenkreises Eckernförde hat 
am 29. April 1981 nach Artikel 30 Abs. 1 Buchst. h der Ver­

fassung der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche eine Satzung des 

Kirchenkreises Eckernförde beschlossen, die hiermit veröffent­

licht wird. 

Nordelbisches Kirchenamt 

In Vertretung: 

Dr. B 1 a s c h k e 

Az.: 10 KK Eckernförde - H I / V III 

* 

Kirdtenkreis-Satzung 

Präambel: 

Gemäß Art. 30 Abs. 1 h der Verfassung der Nordelbischen 

Kirche wird für den Kirchenkreis Eckernförde eine Kirchen­

kreissatzung beschlossen. In Erfüllung der Aufgaben des Kir­

chenkreises gemäß Art. 25 der Verfassung der Nordelbischen 

Kirche werden in dieser Satzung folgende Regelungen ge­

troffen: 

§ 1

(Einrichtungen) 

(1) Der Kirchenkreis kann nach Art. 30 Abs. 1 c der Ver­

fassung der NEK eigene Einrichtungen schaffen. Die Leitung 

dieser Einrichtungen liegt bei dem Kirchenkreisvorstand. 

Er kann die Leitungsaufgaben besonderen Gremien oder 

Einzelpersonen übertragen. Seine Verantwortung gegenüber 

der Kirchenkreissynode bleibt davon unberührt. 

(2) Der Kirchenkreisvorstand kann für bestimmte Aufgaben
Kirchenkreisbeauftragte berufen, die ihm verantwortlich sind. 

Die Kirchenkreisbeauftragten brauchen der Synode nicht an­

zugehören. 

§ 2 

(Genehmigungen) 

Zur Wahrung eines gleichmäßigen Handelns der Kirchen­

gemeinden sind folgende Beschlüsse und Verträge der Kirchen­

gemeinden von dem Kirchenkreisvorstand zu genehmigen, so­

weit die Genehmigung nicht bereits in der Verfassung der 
Nordelbischen Kirche oder in Kirchengesetzen vorgeschrieben 

ist: 

a) Satzung und Gebührenordnungen für

1. Friedhöfe

2. Kindergärten und Kinderstuben 

3. sonstige Einrichtungen
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b) Pacht- und Mietverträge über Grundstücke, Gebäude, \llloh­
nungen

c) Vergabe von Darlehen

d) \Vidrnung und Entwidmuni; von kircheneigenem Grund­
besitz

e) Verwendung des Verkaufserlöses von kircheneigenem 
Grundbesitz 

f) Zulassung von privaten Kfz zum ständigen dienstlichen 
Einsatz 

g) Beschlüsse über die Erhebung der örtlichen Kirchensteuer/ 
des örtlichen Kirchgeldes 

h) Änderung der Zweckbestimmung von Gebäuden ohne bau­
liche Veränderungen 

i) Verträge mit erheblichen finanziellen Auswirkungen (z.B. 
Vereinbarungen mit politischen Gemeinden über Kinder­
gärten / -stuben, Gemeindepflegestationen, Architektenver­
träge, Friedhofswartungsverträge). 

§ 3 

(Örtliches Pfarrstellenaufkommen/ Vakanz,m) 

(1) Das örtliche Pfarrstellenaufkommen der einzelnen Kir­
chengemeinden ist zu 80 '0/o des tatsächlichen Ertrages an den 
Kirchenkreis abzuführen, da dieser gemäß § 8 des Fi,1anz­
gesetzes der NEK die Mittel für die Pfarrbesoldung und -ver­
sorgung aufzubringen hat. 

(2) Maßnahmen zur Verbesserung von Pfarrländereien in 
den Kirchengemeinden können aus Pfarrbesoldungsmitteln 
übernommen werden. Im Einzelfall entscheidet der Kirchen­
kreisvorstand. 

(3) Für zeitweise nicht besetzte Pfarrstellen (Vakanzen) wer­
den persönliche Vakanzkosten nach der bestimmungsgemäßen 
Festsetzung durch den Propst aus Pfarrbesoldungsmitteln des 
Kirchenkreises übernommen. 

Der Kirchenkreisvorstand entscheidet im Einzelfall, welche 
weiteren Vakanzkosten als unvermeidlich angesehen werden 
und auch aus Pfarrbesoldungsmitteln des Kirchenkreises be­
zahlt werden können. 

§ 4

(Revisionen) 

(1) In Wahrung seiner Pflichten als Aufsichtsbehörde führt 
der Kirchenkreisvorstand in der Regel im Abstand von 3 Jah­
ren in den Kirchengemeinden Revisionen durch. 

Er beauftragt eines oder mehrere seiner Mitglieder mit der 
Durchführung der Revision. Diesen Beauftragten wird vom 
Kirchenkreisvorstand das erforderliche Fachpersonal zur Seite 
gestellt. 

Die Revision umfaßt im besonderen folgende Sachgebiete: 

a) Allgemeine Verwaltung 

b) Archivwesen

c) Bauwesen 

d) Friedhofswesen 

e) Kassenführung 

f) Kirchenbuchführung 

g) Vermögens- und Grundstücksverwaltung. 

(2) Berichte über jährliche Bau- und Landbegehungen in den 
Kirchengemeinden sind dem Kirchenkreisvorstand vorzulegen. 

(3) Die Prüfung der Kassenführungen der Kirchengemeinden
und des Kirchenkreises mit Ausnahme der örtlichen Neben­
kassen obliegt dem Kirchenkreisvorstand. 

§ 5

(Verwaltungsarbeiten) 

Die Verwaltungsarbeiten des Kirchenkreises werden von der 
Kirchenkreisverwaltung in Zusammenarbeit mit dem Rentamt 
im Kirchenkreis gemäß Rentamtssatzung durchgeführt. 

§ 6

(Rechtsmittel) 

(1) Wer durch eine kirchliche Körperschaft oder Amtsstelle 
im Kirchenkreis in seinen Rechten verletzt wird, kann nach 
Art. 116 Abs. 2 der Verfassung Beschwerde einlegen. Für das 
Beschwerdeverfahren gilt § 46 des Einführungsgesetzes zur 
Verfassung. 

(2) Die Beschwerdefrist beginnt mit dem Ablauf des Tages, 
an dem die Entscheidung dem Betroffenen bekanntgegeben 
ist. Bei Zusenden durch einfachen Brief gilt die Bekanntgabe 
mit dem dritten Tage nach Aufgabe zur Post als bewirkt. 

§ 7 

(Inkrafttreten) 

Diese Satzung tritt am Tage nach der Veröffentlichung im 
Gesetz- und Verordnungsblatt der Nordelbischen Kirche in 
Kraft, ausgenommen § 3 Abs. 1. Dieser tritt in Kraft am 
1. 1. 1982.

Berichtigung 

Eckernförde, den 29. 4. 1981 

Dr. Ch r i s t i a n s  e n - W e n i g e r

Vorsitzender der Kirchenkreissynode 

Kiel, den 4. August 1981 

Im Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 6 vom 17. März 1980 
muß in der Rechtsverordnung für die Benutzung der kirch­
lichen Archivalien (Benutzungsordnung) vom 23. Februar 1980 
in der Anlage zur Benutzungsordnung auf Seite 83 folgender 
Satz richtig heißen: 

,,Außerdem erkläre ich mich bereit, dem Archiv nach Ver­
öffentlichung meiner Arbeit gemäß § 5 der Benutzungsordnung 
entweder ein Belegstück kostenlos zu überlassen oder das Er­
scheinen der Arbeit anzuzeigen." 

Wir bitten um entsprechende handschriftliche Berichtigung 
des versehentlich unrichtig angegebenen Paragraphen. 

Nordelbisches Kirchenamt 
Im Auftrage: 

K u sche: 

Az.: 9084 - S 1 / AR 1 



Pfarrstellenerrichtung 

3. Pfarrstelle des Kirchenkreises Flensburg für Religions­

unterricht in Höheren Schulen (mit Wirkung vom 1. Juli 1981). 
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Az.: 20 Religionsunterricht in Höhersn Schulen Flensburg (3) 

-- P III ! P 3 

Stellenausschreibungen 

Pfarrstellenausschreibungen 

In der Kirchengemeinde B ar m s t e dt im Kirchenkreis 

Rantzau wird die 4. Pfarrstelle vakant und ist zum 1. No­

vember 1981 mit einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. 

Die Besetzung erfolgt durch bischöfliche Ernennung. 

Barmstedt am Rantzauer See liegt im Naherholungsgebiet 

von Hamburg. Zur Kirchengemeinde gehören in Stadt und 

Umland ca. 15 000 Gemeindeglieder. Die Zusammenarbeit mit 

Diakon, Gemeindehelferin, Kirchenmusiker, Küster und Ver­

waltungsangestellten ist gut. Obwohl sich alle Mitarbeiter für 

die gesamte Gemeinde verantwortlich wissen, ist doch in jedem 

der vier Seelsorgebezirke eine eigenständige Arbeit wünschens­

wert und möglich. Ein modernes Pastorat in der Nähe der 1718 

erbauten Kirche steht zur Verfügun,;. Grund-, Haupt- und 

Realschule sind am Ort, weiterführend<? Schulen in Elmshorn 

sind gut zu erreichen. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Herrn Bischof für den Sprengel 

Holstein-Lübeck, Dänische Str. 21-35, 2300 Kiel 1. Weitere 

Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Auskünfte er­

teiien Pastor Junge, Chemnitzstr. 22, 2202 Ba,·mstedt, Tel. 

0 41 23 / 23 72, und Propst Goetz, Kirchenstr. 3, 2200 Elmshorn, 

Te!. o 41 21 / 2 20 74. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs vVochen nach Erscheinen 

die,;er Ausgabe d<?s Geset7- und Verord1�ungsblattes. 

Az.: 20 Bcumsted, (4) - P II/ P 3 

* 

In der 5t. l'Jil<.olai-Kirchengerri..::inde 111 E 1 ms h o r n im 

Kirchenkreis Rantzau wird die J. Pfarrstelle vaka_nt und ist 

zu1n 1. Mä.rz 1982 zu besetzen. Die Besef:zunz:; erfolgt durch 

Wahl des Kirchenvorstandes. 

Die St. l\;ikolai-Kirche:1gemcinde in Elmshorn umfaßt 

3 ::?farrstellen rr1.it ca. 6 400 Gem2indegliedern. Sie liegt irr1 

Zentrum der Stadt. Die schöne alte Kirche, ehen1.�1lge I -Vn:�"'l­

kirche Elmshorns, liegt auf dem alten Marktpl2tz in der fuß­

gä:<;erzone. Aufgrund der Mittel!)unktlage werden cfü, Kirche 

und dAs Gerneinc1ehaus für überg�1neindliche Veranshi.llun G2t'l 

n1i1:ht:"r-u tzt. Die :;cr2�-r.n1ige Pastorernv0hnur<g befindet ��id1 im 

Gem�ir'.dehaus nahe der Kirche. D:e Pastoren '.-Verden durch 

haupt- und ehrenarn:liche Mitarbeiter in der Gemeindearbeit 

unlerstützt. Sämtliche Schulen sind am Ort. EJmsho1T� :st derr1 

J-fam]:n;r,:;er Verkehrsverbund angesd,!vssen. 

Bewerbungen mit ausfiihrllchem, har.dgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu rid1tea an de!1. Kirchenvo:·;land, Kirchenstr. 3, 

2200 Elmshorn. \.\'eitere Unterlagen sind auf Anfotderung ein­

zureichen. Ausklinfte erteilen die Pastoren Pauls, Kirchenstr. 3, 

2200 Elmshorn, Tel. 0 41 2.1 / 31 21, und VValther, Alter 

Markt 15, 2200 Elmshorn, Tel. 0 41 21 / 2 03 18, sowie Propst 

Goetz, Kirchc,nstr. 3, 2200 Elmshorn, Tel. 0 41 21 / 2 20 74 und 

6 14 58, 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 St. Nicolai-Kirchengemeinde in Elmshorn (1) -

PII/P 3 

* 

In der Kirchengemeinde G e t  t o r f im Kirchenkreis Eckern­

förde ist die 2. Pfarrstelle voraussichtlich zum l. November 

1981 mit einem Pastor oder einer Pastorin zu besetzen. Die 

Besetzung erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes. 

Die Kirchengemeinde Gettorf umfaßt bei 3 Pfarrstellen ca. 

8 900 Gemeindeglieder. Zum Bezirk dieser Pfarrstelle gehören 

ca. 3 400 Gemeindeglider im Süden des zentralen Ortes Get­

torf und den dörflichen Ortsteilen der politischen Gemeinde 

Tüttendorf. Get!orf liegt zwischen K,el und Eckernförde in 

Ostseenähe. Es hat gut 5 000 Einwohner und gute Verkehrs-, 

Schul- und Einkaufsmöglichkeiten. Ein renoviertes Pastorat 

steht zur Verfügc:ng. ln Gettorf befindet sich die gotische 

St.--Jürgen-Kirche als Gottesdiem�stättc, ein geräumiges Ge­

meindehaus, ein Kindergarten und der Friedhof. Die rege 

Gen1eindearb2it ,vird VOI' den beiden Pastoren, einen1 Diakon/ 

Kirchenrnusiker c•nd einer Pfarrl�elferin geleistet. Ein weiterer 

Diakon soll noch eingestellt werden. Ihnen steht ein größerer 

Kreis ehren2.mtlicher Mitarbeiter in den zahlreichen Bereichen 

zur Seite. Für jeden Bewerber bleibt noch genügend R:rnm flir 

neue: .-".kt;vitäten, jE' nach Begabung und Neigung. Die Arbeit 

in -unser�r Ge1ncinde ist u.1nfa:ngreid7, das erfordert die Bereit­

schaft zur Zusammenarbeit und gutem Einvernehme;: mit allen 

haupt- und ehrer>amtlichen JvI.itarbeiter;1 und den zahlreicbe:1 

GrupFen in der Gemeinde. Der Kirchenvorstand, die !v'i:arbei­

ter end di� gesarnte Gemeinde i,vünsd�e::. sich einen Pcstor oder 

eine Pastorin mit Liebe zur Gemeinde, Freude am Cottesdiensi 

und der Verkündigung des Evangeliums, Mut zum Bekenntnis 

1:nd Bereitsci1.1ft zum Engagement. 

Bevverbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenvorsland, z.Hd. des Vor­

silzende:i_. Herrn Hoffmann,- lindem\·eg 3, '.'301 Revensdorf. 

,\'eitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Aus­

künfte erteilen der Vorsit7eride des Kirchenvorstandes, Herr 

Hoffmann, lindenweg 3, 2301 Revensdorf, Tel. 0 43 46 / 77 78, 



Pastor Grimm, Herrenstr. 4, 2303 Gettorf, Tel. 0 43 46 / 4 37, 

und Propst Thomsen, Langebrückstraße 13, 2330 Eckernförde, 

Tel. O 43 51 ! 60 34. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Gettorf (2) -- P III / P 3 

* 

In der Kirchengemeinde K u rn m e r f e I d im Kirchenkreis 

Pinneberg ist die Pfarrstelle vakant und umgehend zu besetzen. 

Die Besetzung erfolgt durch VVahl des Kirchenvorstandes. 

Die Kirchengemeinde Kummerfeld liegt am Nordrand der 

Kreisstadt Pinneberg und umfaßt die drei Dörfer Borstel­

Hohenraden, Kummerfeld und Prisdorf mit ca, 3 600 Ge­

meindegliedern. Im Mittelpunkt unserer drei Dörfer, in Kum­

rnerfeid, liegt das moderne Gemeindezentn1m. Es besteht aus 
der Osterkirche, einem kleinen Gemeindehaus, Pastorat und 

Friedhof. Die freundliche Atmosphäre, insbesondere der Oster­

kirche (mit beweglichem Gestühl), die gute Zuordnung der 

Räume zueinander und die Großzügigkeit des Gesamtg,und­

stücks erlauben eine vielseitige Gemeindearbeit. Zur Gemeinde 

gehören Menschen, die in der Landwirtschaft, vor allem in 

Baumschulen, oder in den nahen Städten Hamburg und Pinne­

berg beschäftigt sind. Sie sind aufgeschlossen für alle Formen 

der Gemeindearbeit, sofern sie sich dem Evangelium verpflichtet 

weiß, Ein für eine Landgemeinde sehr gut besetzter Mitarbei­

terkreis will mit dem Pastor zusammenarbeiten, Er besteht 

aus einer Gemeindeschwester, einer hauptamtlichen B-Orga­

nistin, einer Gemeindehelferin, einer Bürokraft, einer Küsterin 

und einem Friedhofsgärtner. Außerdem leitet eine Erzieherin 

eine Vormittagskinderspielstunde. Das gut isolierte Pastorat 

ist geräumig, ruhig gelegen und hat einen Garten, Kummer­

feld ist direkt an das Pinneberger und Hamburger Verkehrs­

netz angeschlossen. Eine Grundschule ist am Ort. Alle weiter­

führenden Schulen sind in Pinneberg (gute Busverbindung, 

5 km Entfernung). Die Gemeinde wünscht sich einen Pastor, 

der bereit ist, auf die Menschen zuzugehen und ihnen in 

Freude und Leid die Frohe Botschaft zu sagen, 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kird1envorstand, Langenbargen 6. 

2081 Kummerfeld. Weitere Unterlagen sind auf Anforderung 

einzureichen. Auskünfte erteilen der Vorsitzende des Kirchen­

,·orstandes, Herr Rundeshagen, Tel, O 41 01 / 7 40 98, und 

Propst Dr. Lehming, Bahnhofstr. 16-24, 2080 Pinneberg, Tel. 

0 41 01 / 2 90 31, 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az,: 20 Kummerfeld - P I / P 3 

Die neu errichtete P f a r r  s t e 1 I e d e s  K irc h e n  k r e i -

s e s S t o r m a r n f ü r R e 1 i g i o n s u n t e r r i c h t im Emil­

von-Behring-Gymnasium in Großhansdorf ist umgehend zu 

besetzen, Die Besetzung erfolgt durch Berufung durch den 

Kirchenkreisvorstand auf Zeit. 

Dem Inhaber dieser Pfarrstelle obliegt der Religionsunter­

richt am Gymnasium in Großhansdorf. Der Kirchenkreis Stor-

15,:; 

marn wird bei der Beschaffung einer geeigneten Wohnung 

behilflich sein, Großhansdorf ist verkehrsgünstig gelegen 

(U-Bahn-Anschluß). Alle Schulen am Ort. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Lebens­

lauf sind zu richten an den Kirchenkreisvorstand, Rockenhof 1, 
2000 Hamburg 67. VVeitcre Unterlagen sind auf Anforderung 

einzureichen. Auskünfte erteilen die Pröpste Kohlwage und 

Lehmann, Rockenhof 1, 2000 Hamburg 67, Tel. 0 40 / 6 03 10 92. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 

dieser Ausgabe des Gesetz- un.1 Verordnungsblattes, 

Az.: 20 E:rnil-von-Behring-Gymna',iilm Grofshansdorf -­

P Il / P 3 

Stell�nausschreibungen 

Die Ev.-Luth. St. Michaels-Kirchengemeinde Hamburg-Siill­

dorf sucht zum baldmöglichen Termin 

ein,�n D i a k o n 

für die Jugendarbeit in verschiedenen Altersstufen in Gruppen, 

für junge Erwachsene und verschiedene Sozialaufgaben. 

Die Kirchengemeinde Sülldorf hat ca, 6 000 Gemeindeglieder. 

Ein Pastor und ein Kreis von haupt- unci ehrenamtlichen Mit­

arbeiten� sind vorhanden. Es wird ein Diakon mit Erzieher­

Ausbildung gesucht. 

Vergütung erfolgt nach KAT. Eine g2meindeeigene Wohnung 

ist vorhanden, 

Bewerbungen sind zu richten an den Kirchenvorstand Ham­

burg-Sülldorf, Sülldorfer Kirchenweg 189, 2000 Hamburg 55. 

Telefonische ALtskünfte erteilt Pastor Bahnscn, Tel. O 40; 

87 49 11. 

Az.: 30 St. Michaels:Hamburg-Sülldorf -- EI E 1 

* 

Die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Vicelin I in Kiel sucht zum 

16. 09, bzw. 1. 10, 1981

eine E r z i e h e r i n 

(20/ 40 Wochenstunden) 

für die Kinder- und Jugendarbeit der Vicelin-Gemeinde. 
Gesucht wird eine Mitarbeiterin 

a) zur verantwortlichen Leitung der Kinderstubenarbeit an

zwei Vormittagen in der Woche,

b) für Kinder- und Jugendarbeit und als Helferin,

c) für den sonntäglichen Kindergottesdienst.

Vergütung nach KAT,

Schriftliche Bewerbungsunterlagen mit Lichtbild, Zeugnissen

u, a, werden erbeten an den Kirchenvorstand der Vicelin I­

Kirchengemeinde, Nietzschestr. 56, 2300 Kiel 1. 

Az.: 30 Vicelin - EI/ E 1 

*
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Die Ev.-Luth. Kirchengemeinde Gettorf sucht baldmöglichst 

eine E r z i e h  e r  i n  als Leiterin 

(Teilzeitbeschäftigung 32 Stunden wöchentlich) 

für den Kindergarten in Gettorf. 

Erwartet werden: 

Spezielle Kenntnisse und Vorbildung sowie Bereitschaft zur 

Zusammenarbeit. 

Geboten werden: 

Vergütung nach KAT (wesensgleich BAT) und die im 

öffentlichen Dienst tariflichen Sozialleistungen. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten 

an den Kirchenvorstand der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Gettorf, 
z. H. Herrn O.-E. Hoffmann, 2301 Revensdorf.

Az.: 30 Gettorf - EI/ E 1 

* 

An der Wiehern-Schule des Rauhen Hauses ist zum 1. 2. 1982 
die Stelle des 

s t e l l v e r t r e t e n d e n  L e i t e r s

der Abteilung Gymnasium zu besetzen - Studiendirektor, Be­

soldungsgruppe A 15 entsprechend dem Bes. Ges. der Nord­

elbischen Kirche. 

Die Wiehern-Schule ist eine staatlich anerkannte evange­

lische Schule mit Volks- und Realschule und Gymnasium mit 

z. Z. 1 400 Schülern.

Von dem Bewerber wird erwartet, daß er 

- die Befähigung für das höhere Lehramt besitzt,

- sich dem besonderen Auftrag einer evangelischen Schule

verpflichtet weiß, 

die Voraussetzungen für die Einstellung als Kirchenbeamter 

erfüllt. 

Für Rückfragen steht der Schulleiter der Wiehern-Schule 

(Homer Weg 164, 2000 Hamburg 74 - Tel. O 40/6 55 91 -1 90) 

zttr Verfügung. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 
31. Oktober 1981 zu richten an den Vorsitzenden des Kurato­

riums für die Wiehern-Schule Pastor Ulrich Heidenreich, Beim

Rauhen Haus 21, 2000 Hamburg 74.

Az.: 42491 - EI/ E III 

An der Diakonenausbildungsstätte, Ev. Fachschule Brüder­

haus Rickling, ist zum nächstmöglichen Termin die Stelle 

eines/r 

Pa s t o r s/Pa s t o r i n  

als Theologischen Dozenten/in 

wieder zu besetzen. Das Aufgabengebiet umfaßt theol. Unter­

richt (in Abstimmung mit den anderen theologischen Dozenten) 
und die Vorbereitung und Begleitung der Praktika, die zur 

Ausbildung zum Diakon gehören. 

Es werden Bewerber, die neben ihrer Pastorenausbildung und 

mehrjähriger Gemeindeerfahrung eine pädagogische bzw. reli­

gionspädagogische Qualifikation mit entsprechender eigener 

Praxis nachweisen können, vorzugsweise berücksichtigt. 

Eine Dienstwohnung wird gestellt. 

Bewerbungen sind zu richten an: Direktor Pastor Je Coutre, 

Landesverein für Innere Mission, 2351 Rickling. Auskunft er­

teilt: Schulleiter Pastor R. Hinz, Ev. Fachschule Brüderhaus Rick­
ling, 2351 Rickling, Tel. O 43 28 / 1 92 04. 

- bereit ist, eine kooperative Schule verantwortlich mitzuge- Az.: 42481 _EI ; E 1 
stalten,

fähig ist, Verwaltung und Organisation dieser Schule zu

planen und durchzuführen,

Pers onalna chri eh ten 

O r d i n i e r t: 

Am 9. August 1981 der Pastor z. A. Michael S e b a 1 d. 

Ern a n n t: 

Mit Wirkung vom 1, August 1981 der Pastor Olaf W i h -
s t u t  z ,  bisher in Kummerfeld, zum Pastor der 2. Pfarr­

stelle der Kirchengemeinde St. Martinus-Eppendorf, Kir­

chenkreis Alt-Hamburg - Bezirk Nord -. 

Be rufe n: 

Mit Wirkung vom 1. September 1981 auf die Dauer von 
5 Jahren der Pastor Dieter A n d r e  s e n in das Amt eines 

Mentors für die Ausbildung von Kandidaten des Predigt­

amtes der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche - Region Schles­

wig-. 

Ein g e f ü hrt: 

Am 2. August 1981 der Pastor Lothar Förs te r als Pastor 

in die 1, Pfarrstelle der Johannes-Kirchengemeinde Neu­

münster, Kirchenkreis Neumünster; 

am 9. August 1981 der Pastor Rudolf A l b r echt als Pastor 

in die 1. Pfarrstelle der Friedrich von Bodelschwingh-Kir­

chengemeinde in Lübeck, Kirchenkreis Lübeck; 



am 9. August 1981 der Pastor Ludwig B u 1 t ma n n als Pastor 

in die Pfarrstelle der Kirchengemeinden Aventof t und 

Neukirchen, Kirchenkreis Südtondern; 

am 9. August 1981 der Pastor Ernst-Christoph Fr o m m  h a -

g e n als Pastor in die Pfarrstelle der Kirchengemeinde 

Warder, Kirchenkreis Segeberg; 

am 9. August 1981 der Pastor Axel v o n  S t  r i tz k y als 

Pastor in die 3. Pfarrstelle der Kirchengemeinde P reetz, 

Kirchenkreis P lön; 

am 16. August 1981 der Pastor Reinhold H i n  t z e als Pastor 

in die Pfarrstelle der Nordelbischen Ev.-Luth. Kirche f ür 

P olizeiseelsorge für den Bereich der Freien und Hanse­

stadt Hamburg. 

B e urla u b t: 

D ie Pastorin Ingrid H o  ma n n ,  bisher in Flensburg, mit Wir­

kung vom 1. Oktober 1981 auf die Dauer eines Jahres 

in entsprechender Anwendung der Bestimmungen des § 79 

des Pfarrergesetzes der VELKD in der Fassung vom 1. No­

vember 1978. 
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B ea uf t ra g t: 

Mit W irkung vom 1. J uli 1981 der Pfarrvikar Dankf ried N ä g -

1 e r ,  z. Z. in Rendsburg, im Rahmen seines Dienstver­

hältnisses auf Lebenszeit zur Nordelbischen Ev.-Luth. Kir­

che mit der Verwaltung der 2. Pfarrstelle der Christ­

Kirchengemeinde Rendsburg-Neuwerk, Kirchenkreis Rends­

burg; 

mit W irkung vom 16. September 1981 die Pastorin z. A. Rose­

marie W a g n e r  - G eh l haa r ,  geb. Wagner, z. Z. Pa­

storin im H ilf sdienst in H orneburg, unter Begründung 

eines Dienstverhältnisses auf P robe zur Nordelbischen Ev.­

Luth. Kirche mit der Verwaltung der 1. Pfarrstelle der 

Christ-König-Kirchengemeinde Hamburg-Lokstedt, Kir­

chenkreis Niendorf . 

In d e n  R u h e s ta n d  v e r s e tzt: 

:Vfü Wirkung vom 1. Oktober 1981 der Pastor Otfried Ger -

h a r d i in Lübeck. 
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